
^ 1 1 8 ^ ckreitllg am 27. 3Nai 1864.
Die „Laibacher Zeitung" erschemt, mit Ausnahme der
Sonn- mid Feiertage, ttlglich, und lostet sammt den
Beilagen im Conlpwir ganzjährig 11 f l . , halb-
jötfrig 5 fl. 50 lr., mit Orruzband im Eomptoir
Zanzj. 12 si., haldj. e si. Filr die Zustellung in's
Hau« sind hllldj. 50 fr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., haloj. 7 fi. 60 lr.

Ilnsertionsgcdllyr stir emr Ganuond-^paltonzrN«
oder den Raum derselben, ist sür Imalige Einschal»
vmg 6 tr., für 2maligc 8 lr., fiir »malige 10 lr. u, s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions-Stempel
per 30 tr. fiir eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen lcsten 1 fl. 90 tr.
für « Mal, 1 fl. 40 lr. für 2 Mal und 90 kr. für

l M»l (mit Inbegriff de« Inscrtionsstempels).

cMbacher Zeitung.
Mit 1. Im

beginnt cm n c u c s A b o n n e m e n t anf die

„Laibacher Zeitung."
D e r P r ä n u l n e r a t i o n s - P r e i s beträsst

f ü r den M o n a t J u n i » 8 t t 4 :

I m Comptoir offen — fi. 93 kr,

I m Comptoir untcr Convert . . . 1 » — «

Für Laibach in's Haus zugestellt . 1 « — „

Mit Post unter Krcnzband . . . . 1 « 25 «

V o m » . J u n i bis Ende December » 8 t t 4 :

I m Comptoir offen 6 fl. 43 kr.

I m Comptoir nntcr Couvert . . . 7 « — „

Für Laibach in's .Hans zugestellt . ? « — «

Mit Post unter Kreuzband . . . . 8 « 75 «

Laibach Gnde M a i » » « 4 .

Zgn. v. Klcimnayr ör / . Damlicrg.

Amtlicher Theil.
3?e. k. r. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Enlschlicßung vom 15. Mai d. I . die bei dem
Tl)ll»aner Kollcgiatkapitel erledigte lehtc Domherrn-
stelle dem Rektor des Prcßburger Seminars nnd
Tyrnaner Konsistorialrathe. l)r. Il^ologi«« Ludwig
G r ü n , allergnädigst zu ucrleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 11. Mal d. I . die gra,
buelle Vorrücknng an dem Ncntraer Domkapitel, nnd
zwar dcö Solnaer Archidiakons Johann M i s l u I c z y
zum Trencsiner. des Gradnaer Archidiakons Valentin
Nucsey znm Solnaer, und deS bisherigen Magister
Cauonicns Johann G y n r c s e k znm Gradnacr Archi»
diakon allcrgnäoigst zn genehmigen, und die hicdnrch
erledigte Irßte Doinhcrrnstclle an demselben Kapitel
dem Nonüler Erzpricstcr und Pfarrer Franz M n r c z y
allergnädigst zn verleihen geruht.

Das Gtaatöministcrium bat die erledigte Stelle
eines LandeSlbievarzteö für Steiermark dem diSpo-
"iblen kroatisch-slavonischen LandcSlhlerarzte MaIimi-
l'an T h a l m e i n er verliehen.

Dcr k. k. Statthalter in Krain hat dem bezirks-
^nnlichcn Dinrnisten Joseph Achtschin eine systc»
"Usnt, definitive Bezirlsamts<Kanzlistci,stclle in Krain
"tlliehen.

Am 24 Mai 1864 wurde in dcr k. k. Hof.
Und Staatsdruckerci in W i e n das XXl . Stück des
"cichsgesetMattes ansgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

^r. 44 die Ministerial-Erklärung vom 7, April 1864.
betreffend die Abänderung der Artikel 1 und 8
des zwischen Oesterreich und den Niederlanden
am 19, December 1851 abgeschlossenen Postuer»
trage« (Neichsgescßblatt Nr. 68 , vom Jahre
1852). (Am 12. Mai 1864 in Haag gegen
eine analoge Erklärung des k. niederländisch,!,
Ministeriums des Acußcrn vom 11. Mai 1864
ausgewechselt);

" r . 45 den Crlaß des Finanzministeriums vom 19.
Mai 1864. über die Errichtung einer Finanz«
Landesdchördc für das Herzogthum Kärntcn;

Nr. 46 den Erlaß des Finanzministeriums vom 19.
Mai 1864 nber die Errichtung einer Finanz«
Lalldesbehördc für das Herzogthum Krain.

Vom k. k. Nedaktions.Vuvcan dcs Neichsgcsehblatteö,

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 26. Mai.

Die glückliche Wendnng, welche die deutsch'dä'
nische Angelegenheit jcht nimmt, wirb von allen
VIa'ttcln des I n - nnd Anslandes lonstatirt. Däne«
mark erkennt, daß es besser sei, den größeren Theil
der dänischen Monarchie als ein nngclhciltcs, rein»
dänisches GanzeS zu sichern. als dnrch eine Personal,
nnion mit den Herzoglhümern den dänischen Staat
zu cincm Zwittcrgcschöpf zn machen, und daß es
daher vorzuziehen wäre. Dasjenige aufzugeben, was
als vollständiger Vcsiß nicht zn retten ist, als es als
halben Vrsih durch ein widerspruchsvolles Verhältniß
nnd ein zwiespältiges Staatsrecht weiter zu behalten.
Die französischen Gesandten haben, sowohl in London
als in Kopenhagen, dcr dänischen Regierung zur
Nachgiebigkeit gerathen nnd dafür die Zusage gegc>
bcn, Frankreich werde, im Falle Däuemark seinen
VermiulungSvorschlag annimmt, dahin wirken, daß
dcr Ausgleich möglichst günstig für dasselbe sich ge.
stalle und daß es namentlich der Zahlung der Kriegs«
losten enthoben wcrve.

Die ssabmcle von Wien nnd Berlin h«bcn in
ihren Propositions nichts von einer Theilung SchleS»
wigs erwähnt; dieser Vorschlag ist jedoch darum annehm-
bar, als Dänemark gewillt ist, auch Lauenbmg. dessen
Vesihrecht ihm von keiner Seite bcstrilten wurde, an
denjenigen zu überlassen, dem das Erbrecht in den
Herzogtümern zuerkannt werden wird, nno zwar als
Kompensatiousobjekt für den der dänischen Krone zu
überlasseuden Theil von Schleswig.

Ueber den Modus der Theilung, sowie über die
Greuzliuic ist noch nichts bekannt. I » strategischer
Vezlelmug dürfte die Schlei'Linie bis Husum, die
vielleicht dnrch einen von der Ostsee zur Nordsee füh-
renden Kanal vervollständigt würde, als Grenzlinie
zn empfehlen scin. Anch die Linie Flensbnrg'Tondern
wird erwähnt; ooch, wie gesagt, man weiß darüber
noch nichs.

Die Aussichten auf Gründung eines neuen dent,
scheu Staates unter dem Angnstcnburgcr sino also lm
Angcnblicke glänzend. Wir begrüßen mit anfrichliger
Frendc den Gewinn, der Denlschlano aus dcr Äc»
grüudnug eines neuen deutschen StaateS an der Clbc
nnd Eider erwächst. Nur bitten wir. fügt die «Pr."
hinzn. in Norddenlschlano niemals zn vergessen, daß
anch österreichisches Vlut in den Hcrzoglhümern ge>
ftosscn ist. nnd daß unsere Waffen zn Land und
Wasser redlich das Ihrige dazu beigetragen. Schles-
wig.HolstciU'Lancnburg unabhängig zu macben. Oö
soll liiemit nicht im miudcstcn das Peroilnst Preußens
geschmälert werden; aber Preußen zieht ans der Nn-
abl'ängigkeit dcr Hcrzogtdümcr. anch ohue sie zn an
ueklirrn. unter allen Umständen große und sehr greif,
bare Vortheile. Das nenc Herzogthum wird dem
preußischen Einfinssc blind ergeben sein. wie Braun,
schweig nnd Mecklenburg; die schleswig.hMein'scheu
Häfen werden sich der prcnßischen Marine sicher nicht
verschließen, nnd das augnstenburg'sche Schleswig.
Holstein wird recht eigentlich dcr Admiralstaat sein,
onrch welchen Preußen allmälig DancmcnkS Ostsee»
strllnng mmulliren wird. Prenßen gewinnt bei der
bevorstehenden Lösung viel. sehr viel. wabrend Oestcr»
reich vollkommen leer ausgeht, und ans den Herzog'
thümcrn nichts mitnimmt, als das erbebende Vtwußt>
sei.', mit exemplarischer Uneigenuühigkcit zur größere»
Ehre Deutschlands das Vlut seiner tapferen Krieger
"ergossen zu haben.

Oesterreich.
W i e n , 23. Mal. Die ^Geueral̂ Korresponssenz'

bringt folgendes Dcmenli: „ I n den lehtrn Tagen
enthielten mehrere hiesige Blätter Mittliciluugen nnb
Pcrsonalnotizcn, welche den Zweck verfolgten, dys
angebliche Bestehen von Zerwürfnissen zwischen dem
Staalsministerinm und dem NnterrichtSrath darzulhnn.
Wir sind in dcr Lage. auf das Bestimmteste zn er-
klären, daß alle diese Veröffentlichungen bnrchauS
jedes Grundes entbehren und daß auch nicht im Ent-
ferntesten Anlässe vorhanden waren, welche das Ent-
stehen jener Gerüchte von derartigen Differenzen nnd
den daran geknüpften Konsequenzen erklären lönnten.

— Die „Verf," meldet: Der ungarische Hof-
kanzlcr hat den Organisationsentwurf bereits Sr.
Majestät dem Kaiser vorgelegt und die Sanktion des-
selben wird in einigen Tagen erfolgen.

Folgende zwei wichtige Prinzipien sind diesem
Entwürfe zu Grunde gelegt worden -

1. Die Richter werden nicht mehr. wie dieß
bisher in den Ländern jenseits der Leitha der Fall
war, gewählt, sondern ernannt;

2. werden die ernannten Richter. waS ihre Be-
züge und lhre Disziplinarbandlnng betrifft. den Rich-
tern dicßscits der Leitha vollkommen gleichgestellt.

Ans W i e n , 22. M a i , schreibt man der «Schl.
Z tg . " : Schon in den lehten Tagen waren hier sehr
licnnrnhl'gellde Nachrichten über das Befinden des h.
Vaters eingetroffen, das zu crusteil Besorgnissen Ver-
anlassung geben soll. Gestern Abend erhielt der
päpstliche Nuntius eine Depesche aus Rom, welche
er sofort dem Grafen Nechberg mittheilen ließ, und
deren Inhalt allerdings geeignet ist. die schwersten
Besorgnisse zu rechtfertigen. Es soU darin heißen,
oaß die Aerzte nur wenig Hoffnung mekr gebe» und
daß man auf das Schlimmste gefaßt sein müsse. —
(Die «Geueral'Concspondenz« dementirt die Mitthei-
lung dieser Nachricht.)

T r i e f t . 24, Mai. Die «Triester Ztg.« schreibt:
Nenn daö Seegefecht bei Helgoland die außerordent-
liche Bravour und Kaltblütigkeit dcs Komrcaomirals
Tegctthoff. seiner Offiziere und Mannschaften außer
Zweifel gestellt hat. so läßt es sich nicht verschweigen,
oaß die laugsame Fahrt deS Hauptgcschwakers Blö-
ße>» aufgedeckt hat. die allerdings so lange kaum be-
merkt werden konnten, als Sr. Majestät Kriegsschiffe
ilire Anfgabc vorzüglich darin finden mußten, zwischen
Pola, Venedig und Triest hin< und bcrzusabrcn. uno
wenn eö hoch kam, einmal Corfn nno die jonischeu
Inseln zu besuchen. Heute wird man cS s^ien kou-
nen. daß daS bisherige System, das allein auf dle
Vermehrung dcr Zahl »on Panzerfregalten sein Haupt-
augenmelk. nno zwar mit N^cht. gerichtet hatte, doch
in einen scbr großen Irrthum verfiel, als es — wenn
man die .Nooara" »Erveoition ansnimmt — jeder
längeren, namentlich jeder ozeanischcn Fahrt beinahe
geflissentlich auS dem Wege ging.

Man würde unrecht thnn. dem sparsamen Reichs-
rath diesür ganz allein die Schuld beizumessen; in
oer Tkat ist schon, noch ehe wir eine parlamentari-
sche Vertretung hc.tten, die Kriegsmarine zu jeuer
Unthättgkeit genöthigt worden, die es dahin hat kom-
men lassen, daß es an tüchtigen, seegewolmten Ma-
lroscu fehlt, und daß man kanm gewußt hat. wie sich
ein Schiff in den Oceanwellen halten wird. Dcö-
balb erbtischt es aber oie Pflicht gegen das Staats-
wobl, daß anch größere Summen als die bisherigen
auf oie Flotte verwendet nnd daß sie nicht allein zu
Bauten, sondern auch zu Ucbnngsfahrtcn verausgabt
werden. Zu zweifeln ist aber nicht, daß die l^'gen
Erfahrungen den gcldbtwiUlgenoe»! NeichSnnb von
der Nothwendigkeit größerer Auslagen überzeugen
werden; hat doch das Seegefecht bei Helgoland dazu
beigetragen, der Kriegsmarine die lange entbehrte
Popularität zu gewinnen.
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P r a g , 24. Mai, I n der heutigen Landtag««

sihnng, welche 7 Stunden dauerte, bewegte sich die
Debatte um die Frage. ob die Erlernung der zweiten
Landessprache an den Mitt.-Ischulcn obligalorisch stiu
soll odrr nicht, D>e Abstimmung wurde auf niorgeu
vertagt. Herr v. Plcner war in der Sitzung anwesend.

Pes t , 22, Mai. I n wie großem Maße der
Scorl'ut >n dcn Nolbstandsgcgenden auftritt, geht aus
dem amtlichen Ausweis des Araber KomitatS-Phy'
sikuS hervor, welchem zufolge bis zum 1. Mai im
Arader Komitat die Zahl der Scorbnllrankcn sich anf
1827 belief.

— Wie «Ptsti Hirnök" vernimmt, wurde mit-
telsi kürzlich erfiosseuer kaiserlicher Entschließung an-
geordnet, daß nicht bloß jcne disponiblen Beamten,
welche bereits einer Behörde zugetheilt und in Thä>
tigkrit sin», sondern auch jene. die noch nirgend«
zngelhsilt siud ii»d noch nicht definitiv abgefertigt
wurden, ihre Gehalte so lange fortbeziehen sollen,
bis die ersteren eine dcfinitiuc Anstellung erhalten und
die letzteren ei»s neue Prüfung abgelegt haben, und
je nach dem Resultate derselben entweder definitiv
angestellt oder abgefertigt werden.

Ans Kvakau, 21. Mai, schreibt man der «Pr.":
«Gestern Nachts um 10 Uhr wurde ein junger Mann,
Nanu'üs Hohcndorf, am Dominicanerplatz von einem
bisher nicht eruirtcn Unbekannten durch einen Dolch«
stich in den Unterleib getroffen. Auf dcn Hiferuf des
Verwundeten eilten mehrere Personen aus dem gegen«
übcrlilgcudcn Wiulcr'scheu Kaffsch^use und ans der
Grossr'schen Delikatessen. Handlung berbei. die den
Hohendorf am Boden zusammeugesunkcn fanden;
eiucr der hinzugckommencn Osnzicre soll Jemand
fiiehen gesehen nud denselben sogar einige Zeit, aber
erfolglos verfolgt haben. Der Verwundete wurde
sogleich mittelsi eines Fiakers in das St, LazarnS«
spital geschasst, wo er sich bis jetzt befindet, Zur
Zeit, wo ich dieses schreibe (2 Uhr Nachmittags), isl
derselbe noch am Leben. Ueber die Ursache dieser
That verlautet noch nichts Gewisses; man vermuthet
mit großer Wahrscheinlichkeit, daß hier ein Akt von
Privatrache vorliege." — Die «Krak. Ztg." nimmt
politische Motive des Verbrechens an uno erzählt über
den bcllagsnswrllheu Fal l : »Nach 10 Uhr AbendS
wurde auf dem Dominicancrplatze K. H. aus Vochuia
von einem einzelnen Manne überfallen und durch
einen nach dcr Vrust gerichteten, aber rechtzeitig pa>
rirten Dolchstich nicht unbedeutend am Schenkel ver-
wundet, Die eindringlichsten Nachforschungen uach
dem Thater, der nach dem Attentat enlftoyen lst,
wurden eingeleitet."

Ausland.
Aus Soude rbu rg , 19. Mai, schreibt man dem

.Frbl." : I n Begleitung von noch zwei Kollegen bin
ich heute hier angekommen. I n Graueustein hat man
unS bereitwillig einen Eilaubnißschein. den Alscncr
Sund passirrn zu dürfen, gegeben, und auch die Dä«
neu babcn uns, da wir ilincn auf dänisch versichert,
wir kämen unsere auf Angustenburg wohnenden Ver>
wandten zu besuchen, rubig ans Land gelassen. Sah
es schon in Fridericia traurig aus, so ist die Verwü.
stun^ bicr in Sonderburg uoch viel gröber und habcu
seine Einwohner weit mehr gelitten, als die Bürger
dcr jütischen Festung. Die preußischen Kugeln haben
nicht weniger als 133 Häuser in Schutt uud Asche
gelegt (39 sind zusammengeschossen und 94 uiederge«
drannl). außerdem sind noch 1̂ 5» mehr oder weniger
beschädigt. Doch viel mekr als von dcn preußischen
Kugeln haben oie Vcnioliner von der Nohl'eit der
dänischen Soldaten gelitten, die von ihren Offizieren
direkt zur Plünderung aufgefordert worden sind. Au
fangs bat man freilich mir Küche und Keller ibres
Inhaltes beraubt, dann aber bat mau Gcldcrprcssnn-
«en crbol'e», und als kein Geld mehr zu finden war,
fing man au. Alles zu nehmen, was man bekommen
konnte, zuerst wurden auch nur die Hänser dcr deutsch-
gcsiunttn Bürger geplündert, darnach aber. als sich
die Solratcn einmal ans Plündern gcwöhnl hatten,
galt kci„ Ansehen der Person mehr, sie raubten, wo
w,is zu raubru war. Nicht nur l'icr, überall längs
deS Strandes haben sie in dieser Weise gehaust. Dir
Folge davon ist. daß dir Bewohner, selbst diejenigen,
die sonst fanatisch dänisch waren, jetzt wie umgewan-
delt sind und nichtS sehnlicher wünschen, als daß bald
der Tag kommen möge, dcr sie auf ewig von ihren
Drangeru befreit, wo dic deutschen Truppen auch
ihnen die Frechcit bringen werden. Auch nach an-
derer Seite hin ist die Demoralisation der dänischen
Armee nach Allem, was ich hier höre, eine solche,
daß es fast nnbegrc,fiich ist, wie sie die Schanzen
überhaupt noch so lange babcn vertheidigen können.

Schon in den ersten Tagen, nachdem das Vom«
barbemcnt begonnen, gingen dic Soldaten nur nut
großem Widerwillen in oic Schanzen; als sie jedoch
eist die verderbliche Wirkung der preußischen Geschosse
kennen gelernt batten, waren sie nur noch mit Dro-
hungen und Säbelhieben über die Brücke zu bringen,
das 16. und 17. Regiment selbst dadurch nicht. Als

diese eines Tages über drei Stunden auf ibrem Sam-
melplatz gestanden und nichts im Stande war, sie zu
bewegen, den Beschien der Offiziere zu folgen. er-
klärten diese endlich, jeden zchnttn Mann kricgsrccht-
lich erschießen lassen zu wollen, worauf ilincn die Ant«
wort ward, nur gleich damit anzufangen, und ein
alter Reservist trat hervor und bat, mit ihm dcn An«
fang zu machen — denn er sei Vater von sechs Kin«
dern. Die Offiziere mußten darauf verzichten, ihre
Befehle ausgeführt zu scheu und zwei andere Regi-
menter wurden vorkommandirt. Sehr charakteristisch
für die Ignoranz und dcn Hochmuth dcr dänischen
Offiziere ist eö, daß, als sie von Sonderburg ans
die Anlegung dcr preußischen Batterien auf Broackcr
bemerkten, sie in dem Wahne standen, dieselben wür»
den nur zur Deckung des Straudcs und gegen die
in den Wcnningbllnd fahrenden dänischen Kriegsschiffe
errichtet. Eine solche Ignoranz der Fortschritte dcr
Artillerie ist fast unglaublich, doch haben die Kopcn-
havener Blätter sclbst zugestanden, daß man an eine
Beschießung dcr Düppclstellui'g von Broacker auS gar
nicht gedacht habe. Dic ersten Tage nach dem 18,
April hat man in Alsen stets einen Angriff auf der
Insel erwartet, und würde dieselbe allem Anscheme
nach mit Leichtigkeit und ohne viel Blutvergießen zu
erobern gewesen sein.

Aus 3 l om schreibt man dcr »G.-C.", daß mch.
reren vornehmen russischen Familien. welche zum
Theil schon seit längerer Zeit in Nom leben. von
St. Pelcröbnrg direkt odcr von der russischen Gc-
saudtschaft in Paris aus der Wink zugekommen ist.
einen Wechsel ihres Aufenthaltes vorzunehmen. Man
gab ihnen zu vcrstcbcn, es sei für loyale Nüssen, in
^olge dcr letzten bekannten Vorgänge gewissermaßen
eine Sache des Anstandes. Nom zu verlassen, Unter
diesen Familien befinden sich übrigens zwei römisch»
katholische (eine von diesen beiden lonvertirte im ver»
ftossenen Jahre in Nom), welche bereits ihren Ent»
schluß ausgesprochen haben, jenem Winke, der selbst»
verständig einem Befehle gleichkommt, nicht Folge
zu leisten.

Ans Vondon wird die nachstehende Erklärung
dcs Herzogs Friedrich Vl l l . uon Schleswig «Holstein
mitgetheilt, welche durch dcn herzoglichen Bcvollmäch'
tigten, Fürsten LowcnNein^Wcrlheim. an Loro Nussell
zur Uebermittlung an dic Londoner Konferenz über-
reicht und von dieser in ihrcr Sitzung vom 12. cnt»
gcgengcuommcn worden ist. Wir entnehmen derselben
folgende StcUc:

„Die Trennung der Herzogthümer uon Däne»
mark ist nicht allein eine Forderung der Legitimität
und der Gesetzlichkeit, sie ist eine Forderung der Mcn>
schenfreundlichlcit und dcs Weltfriedens. Denn ge>
länge es auch der Gcwalt. noch einmal die Herzog»
thümcr unter daS dänische Joch zn beugen, so wür-
den sie doch nur die erste günstige Gelegenheit ab-
warten, um ein eben so illegitimes als verhaßtes
Joch abzuwerfen. Und ich für meinen Theil würde
es als eine heilige Wicht betrachten, sie, wenn der
Augenblick da ist. zn den Waffen zu rufen.

Sollte aber ungeachtet der freiwilligen und nicht
förmlichen Kundgebung der Bevölkerung und ihrer
gegenwärtigen Vertretung Europa noch Zweifel über
ote w^hre Meinung des Landes hegen, sollte Europa
den, geschichtlichen Recht eine neue Bekräftigung ge<
ben wollen, so wird eS lein angemesseneres Mittel
geben, als die Berufung auf die förmliche Willens«
äußerung des Landes.

Wenn es verschiedene Formen gibt. diesen Willcn
zu konstatiren. ich werde mich mit jedcr Form ein«
verstanden erklären, vorausgesetzt, daß dicsclbc volle
Bürgschaft für die Freiheit der Willensäußerung gibt.
und daß sie unanfechtbar fcststcllt. ob die Schleswig.
Holsteiner sich als meine Unterthanen oocr als die
Unterthanen deS Königs von Dänemark betrachten.

Obwohl entschlossen, mem Land nicht wieoer zn
verlassen, würde ich dennoch, um sclbst den Schein
einer Beeinflussung zu vermeiden, einwilligen, für
diesen Zweck anf dic Dancr einer solchen Willens«
äußerung mich außerhalb dicscs Landes aufzuhalten.'

Ans London schreibt man vom 21. M a i : Nach
d,r letzten Kouferenzsitzung erschienen die Minister im
Salon dcr Königin. Earl Russell äußerte, daß bei
etwaigem Wicderausbrnche der Fcindseligktiten Eng-
land dem bedrobtru Dänemark mit seiner Flotte zn
Hilfe kommen müsse. Dic Königin Viktoria hiclt mit
ihrer Ansicht durchaus nicht zurück, daß sie eincm sol.
chen Vorgeben, das heißt cinem Kriege gegen Oester-
reich, Preußen und Deutschland ihre Zustimmung uicht
geben werde. Lord Palmerston vermochte ebensowenig
die Friedenspolitik der holicn Frau umzustimmen - im
Gegentheil, die Königin äußerte, daß sie, falls die
Minister diese Politik nicht durchführen können oder
wollen. — die Führer der Manchcsterpartei berufen
würde. Diese Aeußerung der Königin soll die uruestc
Schwenkuug dcs hiesigen Kabincts verursacht, und
die Vertreter Dänemarks znr Annahme einer andern
Position veranlaßt haben.

— Einer geheimen Instruktion, welche unterm
27. April aus dem Ministerium der auswärtigen An<

gelegenheiten in Stockholm an den k. schwedischen
Gesandten in London lfpedirt wurde, ist, wie bcrlch»
let, das böchst bedauerliche Malheur geschehen, daß
sie statt über Gothenburg und Hull via Hamburg be«
fördert worden und mit zerrissenem Couocrt in Lon-
don eingegangen ist. Dcr Minister Graf von Man«
Verström hatte dcßbalb cinc strenge Untersuchung an«
geordnet. Icßt wird aus Stockholm berichtet, daß
der Beamte, welcher den Unfall veranlaßt, in der
Person des PostkontroleurS Billmansson ermittelt
worden. Die Untersuchung wird fortgesetzt uno er-
wartet man mit Spannung den Bericht des Iustlz-
kanzlers.

Warschau , 20. Mai. Seit gestern ist es ge«
stattet, eine Stunde länger als wie bisher mit einer
brennenden Laterne, bis zwölf Uhr also, auszugehen.
Die betreffende Vekanntmachuug des Oberpolizeimei«
sters gibt als die Ursache dieser Erleichterung den
Umstand an. daß die Theater > Vorstellungen eine
Stunde später als bisher anfangen, nnd folglich auch
später zn E„de gehen. - - I n den letzten zwei Tagen
sind über 600 Personen von hicr wiederum nach Sl«
biricn uud dem Innern Nnßlands deporllrt worden.

Lokal- nnd VrovinMl-Uachlichtcn.
Laibach, 27. Mai.

Die gestrige l'. Frobnlcichnamsprozefsion fand
bei günstigem Wetter unlcr großer Betheiligung der
Vebörden. Korporationen x. kurz der ganzen Be-
völkerung Statt. Die gesammte Garnison mit dem
löblichen Offizierkorps war auf dem Kongreßplaße
aufgestellt, wo sie kniend den Segen empfing und
dann vor dein Herrn G M . v. Kott^c defilirlc.

— Wie wir vernehmen, bat Herr Handelsmann
L, Lnckmanu sein Mandat als Gemcinderalh nie«
dcrgelcgt. Es wird daher, bevor zur Wahl des Bür-
germeisters geschritten werden kann. noch eine Wahl
vom ersten Wahlkörper vollzogen werden müssen.

— Hente Nachmittag findet eine Sitzung des
Gemeindcrathes Statt.

— Bei Konüncnda wurde vorigeu Montag eine
Bäuerin hinter einem Zaune todt gefunden. Alle
Umstände sollen auf einen gewaltsamen Tod schließen
lassen und sollen auch bereits eiuige der That ver-
dächtige Individuen eingezogen sein.

A d e l s b «rg . 24. Mai. ( I . . 1?.) Der km Jahre
1852 z>, Adclöbcrg in'ö iicbcn getretene Schilpen«
Verein hattc im Jahre 1857 seine Schießübungen
aus Mangcl an Theilnahme eingestellt, ohne daß er
formell aufgelöst worden wäre. I m Laufe des heurl«
gen Winters wurden zn wiederholten Malen Vera«
thuugcn darüber gepflogen, ob es nicht zeitgemäß
wäre, die Aktivität des Vereins wieder auftebcn zn
lassen. Und siehe da, cs ging! Trotz mannigfacher
oeprimircnder Einwirkungen bllebeu diese Bestrebungen
nicht erfolglos. Es galt ja einem sich in Adelsberg
immer mclir bemerkbar machenden unliebsamen Gaste
— der „schrecklichen langen Weile", mit Nachdruck ent-
gegen zu treten! Das zn diesem Zwecke uon Seile
des letztgewählten Herrn Oberschützenmeisters v Gar«
zarolli cdirte Zirkulare bedeckte sich bald mit 34 Unter«
schrillen. und es konnte bereits am 10. März l. I .
anf Grund der bcstebenden Statuten die erste General«
Versammlung abgehalten werden, bei welcher neben
der im Geiste des Fortschrittes bewerkstelligten Modi-
fikation der Schicßorduung auch die Wahl dcr Ge-
scllschafts Funktionäre vorgenommen ward. Aus dieser
gingen hervor dic Herren: A. u. Garzarolli als Ober-.
A. Willner als Unterschützcnmcister. C. Pll3lo als
Ladeführer uno M. Trathnigg alS dessen Snbstltut.

Nachdem die Körperschaft, welche sich mittler-
weile bis auf 47 Mitglieder vermebit hatte, den
Wunsch eincr baldigen Eröffnung des Schießens aus-
gesprochen, schritt man sogleiä» zur Voruahmc der
durch die Dauer dcr Rast uothwcudig gewordenen
KonscruatiouSarbeitttt. zn welchen als Ncndau eine
uon Seitc der dem technischen Fache angedörigcn
Mitglieder der Direktion im neuesten Style geschma '̂
voll bergestelllc Veranda zu zählen kömmt. Das
äußerst ungünstige Frühlingswetier. welches die er-
wähnten Adaptirungcn sebr häufig sistirle, ließ die
Fikirung dcs crstcn Schießlagcs erst auf den 22. l.
Mls. zu, und unter stctcn Vorbereitungen und Ac>ap<
tirungt» nahte endlich dieser allgemein herbeigewünschte
Ehrentag, dessen Bedeulnng sich dadurch noch erhöbet?,
daß eine Mittheilung der «Laibacker Zeitung- das
Eintreffen einer Deputation des Laibacher Schi l f
standcS in erfreuliche Aussicht stellte. Die S c l M '
Hütte, so wie überhaupt dcr ganze Schießplatz >"<n0
mit Fcihnen. Guirlanden nnd Tanncnrcisig enlsoll'
chend geziert, und mit cinem Worte Alles " i f " '
Glanz hergestellt, Zu den Objekten, welche dcm
Innern derSchicßhülle besonders zur Zierde gereichte»,
gehört auch die von, Herrn Schützen Krause auSg
führte neue Schießordnung, deren Kopf das ^ " ' ^ ^
wappen uns' jenes der Marktgcmcindt Adclsbcrg «e^
Schützenemblemen und Arabesken in gelung/Ml
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Gruppicung enthält, und dem nicht gewöhnlichen
Talente des Herrn Schützen für Aquarell- und säpirle
Zeichnungen das cbrendste Zeugniß gibt.

Der crschnte 22. Mai erschien endlich, und mit
ibm ein muca Lebcn. Schon Vormittag fingen dil
Schuhen ans N^h und Fern einzutreffen an, und
nach 2 Ubr Nachmittags versammelte mau sich an
Ort und Stelle selbst. Mit dem dritten Glocken«
schlage begrübe der verehrte Herr Oberschützenmcister
mit einer kräftigen Ansprache die erwartungsvolle
Gesellschaft, in welcher er namentlich darauf hinwies,
daß der Bcsta»o deS reaktivirteu SchießstandcS nur
durch dcsscn Glieder — die Schüpen — gesichert, gr.
fördert und gehoben werden könne. — Und nun ging
es an das Schießen. Troß des heftigsten Scirocco's
und deS nm die fünfte Stunde einlrettnoen Regen-
sturmcs schoß man lustig anf die Schrien I>'s. und
nicht störte es die Unverdrossenen, daß manches der
bleiernen Projektile allcS Andere eher. als sein Zicl —
die Scheide — erreichte.

Mittlerweile war auch die hiesige Musikkapelle
eingetroffen, und erheiterte mit ihren lustigen Weisen
unter Leitung ihres tüchtigen Kapellmeisters Herrn
Salmiö die zahlreich herbeigeströmt!» Gäste, unter
wclchcu ausnehmend viel Damen sowohl aus Adels»
licrg, als auch aus desseu Umgegend bemerkbar waren.
Auch der Sängerverein des benachbarten Plantna's
trug. der freundlichen Einladung folgend, mehrere
auf den Festtag Vczug nehmende GesangSpiecen mit
allgemein anerkannten Vravour uor.

Der seit dem Sturme unfreundlich gebliebene
Himmel nöthigte leider die Gesellschaft, dab Schieße»
bald nach 7 Uhr abznbrcchcn. worauf die Vcrthcilung
der Schießbcstc erfolgte. Von letzter» kamen 3 nach
Haasberg, 1 nach Präwald, 1 nach Präslranegg und
4 blieben in Adelsbcrg. Mit einem 3maligen Hoch
auf den Hcrru Obcrschützenmcistcr schloß das Leben
und Treiben im Frci ln, und die ganze Gesellschaft
begab sich, die Musikbandc voran, unter den Klängen
beliebter Märsche nach Adclöbcrg, und zwar in das
Hotel zur «ungarischen Krone", um dort dem von
Seite der Damen gehegten Wunsche einer improvi«
sirtcn Tanzunterhaltung uachznkommen. Nicht wenig
frappme eS die Hotelbesitzerin Frau Doxat, als sie
die vielen und unerwarteten Gäste erblickte; allein
mit der ihr eigenen Exaktilat ward die zahlreiche
Gesellschaft wie in einem Augenblicke in ihrrn ge-
schmackvoll hergerichteten Lokalitäten unterbracht, und
mit den wohlschlmckcudsten Produkten ihrer rühm«
lichst bekannten Küche bedient. Das Kontingent,
welches den Keller beistellte. trug auch das seinige
zur Erhöhung der Stimmuna bei, und der TagcS»
feicr einsprechende Toaste »mv Produktionen d,r Sau-
geöbrüder licßcn dieselbe nicht erkalten. Die allge-
meine Lustigkeit machte aber donnerndem Inbe! Platz,
als der Vcreins»Ladeführer der Gesellschaft eröffnete,
daß der jub. k. k. Laubesgerichtsrath Herr V. Mur«
n i g , welcher bei den wenigen von ibm angebrachten
Schüssen seinen kräftigen Arm und sein sicheres Auge
bekundet hatle, dem Vereine als jüngstes, und zwar
ausübendes Mitglied beizutrcten gesonnen sci. — Noch
halte sich die freudig erregte Gesellschaft nicht be-
ruhigt, als sich die Thüre des anstoßenden, prachtvoll
erleuchteten Tanzsalons öffnete, und die Klänge der
wackeren Kapelle znm fröhlichen Neigen einluden.
Mit der den Schützen und Sängern eigenen Findig«
keit waren sie anch hier glelch Herrcn der Situation,
und erst der frühe Morgen erinnerte die ermüdeten
Paare, daß nach langer Zeit — wieder einmal ein
schöner Tag vorübergegangen.

Die freuudlicheu Sänger vou Planina aber,
welche durch ibre Bereitwilligkeit und ihr offenes,
allen Stimmen gleich gerechtes Wcseu sich die Her»
zen Aller erobert haben, mögen das Bewußtsein mit»
Nehmen, daß die auf Erliallung der steten Harmonie
u»d Vereinigung der Kräfte bezugnehmcndtn Worte
'bres Mit,,licoes des Herrn Götzl auf leinen unfrucht»
baren Poden gefallen sind.

— U,ber das Vad Fellach in Kärnten bat Dr.
bitter v. Eisenstein in der letzten Sitzung der k. k,
Gcsrllschaft der Aerzte zu Wien eine cingrhcnde Mono-
lllaphic vorgelegt. Nach einer ausführlichen Schll>
boning der topographischen Verhältnisse deS Kurcrtes
Uild der MMbcillmg der chemischen und physikalischnl
^lstanc'thcilc dcr dortigen Heilquellen, nach welcher
!lch dieselben als alkalische Säuerlinge herausstellen,
brmcrll der Vortragende, daß daö Klima in Fellach
tin so vortreffliches sci, daß schon der Aufenthalt
"Uein günstig auf die Kräftigung aller Funktionen
des Körpers einwirke, und daß dieser Kurort auch als
klimatisches Alpcnbab, ähnlich St. Moriz iu der
Schweiz, bcnützt werdeu lönne. — I n noch höherem
^Mde oürfte dieß bei dem Alpeubade St . Leonhard
a>" Himmclberg, dessen Klima allein schon ein kräf-
t'aes Hcilmillel ist. der Fall sein.

— Der zu Bleibnrg in Kärnten seßhafte Notar
^ader hat unlängst im Veisein mehrerer Fachleute
""d des bekanüten Mathematikers Prof. P, Spach

am GöselSdorfcrfee bei Eberndorf ein Experiment mit
seiner Dampfmaschine neuer Konstruktion gemacht und
den bestell Erfolg damit erzielt. Wie es heißt, habe
er die Absicht, darauf ein Privilegium zu nehmen und
die Erfinoung dann nach England zu verkaufen.

— I n Graz hat sich ,iü Count« aus Verehrern
Schiller's gcl'ilocl, um diesem Dichler eine Statue
am Platze vor dem Thalialbe.ucr zu errichten.

— Wie der »Tagespost" mitgeihcilt wird, hat
der steierische Landiagsabgeordneic Hcrr Rainer sein
Mandat zurückgelegt. Es wclDru daher bmnen Kur«
zcm, da auch der Abg. Hcrr Leb w o h l scit dem
Schlüsse der Irtztcn Session sein Mandat zurückgelegt
hat, zwei neue Landtagswahlcn vorzunehmen scm,

Vermischte Nachrichten.
Bekanntlich ist im Monate März d. I . dcr

Wiener Kaufmann und KohlenwerkSdirellor Josef A.
Pelschlo durch das Landesgcricht wegen leichlsinniger
Krida zu vier Monaten Kerkers vcrurtheilt woideu.
Derselbe hatle om 25. März diese Strafe angetreten,
und da er verwitwet und Vater von drei unmündigen
Knaben, vou denen der eine krank und gebrechlich,
ist, hat derselbe seine hilflose Familie ralhlos ver.
lassen müsse". Dcr zwölfjährige Sohn Wilhelm bat
bei Sr. Majestät dem Kaiser schriftlich um eine Audienz,
um für seinen Vater um Strafnachsicht zu bitten.
Dic Audienz wurde dem jugendlichen Bittsteller be«
willigt und Se. Majestät gab dem Knaben zu er-
kennen, daß unter günstigen Verhaltn,ssen der Vater
ehestens freigelassen uuo der Familie wiedergegeben
werde. Gleichzeitig fragte Se. Majestät der Kaiser
den entschlossenen Bittsteller, ob derselbe für den Mill»
lärstand Neigung habe. Der Knabe äußerte, voraus«
gesetzt die Genehmigung semes Vaters, offenbare Lust
für die Marine. Se. Majestät oronetc sofort Erhe<
bungen au, um die baldige Freilassung des VaterS.
s? wie die Eintheilung deS Knaben i» die Marine»
Akademie auf Aerariallostcu bewerkstelligen zu lassen.
Weiterem Vernehmen nach soll Pelschko bereits be<
gnabigt und zur Freilassung bestimmt sein.

— Nach Aussage zweier Kapitäne, welche mit
ihren Schiffen auf der Kopcnhagcner Nhede bei An«
lunft des vom Helgolander Seegefecht zurückkehrenden
dänischen Kriegsschiffes «Niels Iue l " lagen, war das»
selbe bedeutend beschädigt und glich vollständig einem
Wrack. Schiff und Takelage waren furchtbar zer<
schössen uud am Bug ein Loch so groß, daß eiu Meusch
bequem passiren konnte. 24 Todte zählten sie. welche
au's Land gebracht wurden, uud sahen sie nicht zehn
Menschen unverwundet, alle übrigen von der Mann«
schafl waren mehr oder weniger verwundet. Viele
Zimmerleutc und Handwerker waren mit Repara«
turcu beschäftigt.

— Die Fiuanzbcbörden haben entschieden, daß
der m versch-cdeneu Formen feilgebotene Malzerlrakt
ganz so wie Bier zu besteuern sei.

— I n Folge eines höchst blutigen Sieges, deu
der in chinesischen Diensten stehende englische Major
Gordon über dic Rebellen erkämpfte, verübten diese
aus Nache eine unerhört grausmnc Haudlung an
Engländern. Unter dem Kommanoo cincö gefürchtetcn
Piraten kaperten nämlich einige der Aufständischen
den Dampfer «Tircftl", machten vier an Bord des»
selben befindliche englische Offiziere zu Gefangenen
und licßcn dicsc übl-r einem schwachen Feuer langsam
braten, Soldaten der Goroon',chcn Truppen kamen
später an den Ort dieser empörenden Grausamkeit
und fanden noch die veilobltcu Uebcrrcste dcr Offi«
zicre am Boden liegen. So wird aus Shanghai ge-
meldet.

Neueste Nach lMu und Telegramme.
H a m b u r g , 25. Mai. Prinz Friedrich Karl ift

mit dem gestrigen Kurierzuge nach Berlin gereist. —
Aus Natzeburg, 23., wiid gemeldet: Der Lauenburg',
schc Verein hat durch die BundeSkommissäre an den
^und und Herrn v. Bcnst eine Erklärung gesendet,
welche. wie die beiden Herzogthümcr. die Trennung
von Dänemark wünscht und das Thronfola/gesetz
sür Lauenl'urg als nicht bindend erklärt . da in ocn
Verträgen die landgrnnd^esctzmäßige Erbfolge gewahrt
sci. Nur der Bund ?ürfe in der Successionsfrage ent«
scheiden. Herr v. Bcust hat diese Erklärung beaut»
wortet und in seiner Erwiderung die Hoffnung auö<
gesprochen, daß durch daS Ergebniß der Konferenz den
Wünschen des Vereins die vollste Berücksichtigung zu
Theil werden wird.

P a r i s , 24 Mai. Der «Mouitcnr« meldet:
Nachrichlcn aus Algier vom 20. znfolgc hat die Ka<
vallerie des Generals Deligny am 16. d. M. einen
bcmerkcnöwertben Vortheil errungen.

P a r i s , 24. Mai. Der Hof geht am 4. Inni
nach Fontaincblcau. ..Patric" meldet: Es sei die Rede
davon. die Division Bourbaki nach Algerien zu senden.

Der „Abend«Moniteur" berichtet. Herr v. Brust sci
heute Morgens nach London zurückgereist.

A l g i e r , 22. Mai. Marschall Pclissicr i l ! gestorben.
L o n d o n , 24 M a i . Vormittags. I n der ge*

strigcn Sitzung des Unterbauses intcrpcllirte Wbttc»
side in Betreff der preußischen Zwaugserhebunqen.
Layard erwidert: Laut Telegramms an den Grafen
Vernstorff, habe die preußische Regierung die ferneren
Zwangserhebungen verboten uno werde die allenfalls
geschehenen vergüten. Griffith fragt, in welcher Münze
die Preußen die Lieferungen br^hlen Lord Pal«
m.'rstou erwidert: Der Waffenstillstand bestimmte ein-
fach die Bezahlung der Lieferungen, Herr v. Bis«
marck habe versichert, dieser Verpachtung nachzukom»
men; England bezweifle nicht die Macht der pleubi«
schen Regierung, ihren Offizieren eine entsprechende
Pflichterfüllung aufzuerlegen, er könne aber die Zah«
luugsmelhodc Prentzeus vorerst nicht angeben.

S t . P e t e r s b u r g , 24. Mai. I m russischen
Budget l"'u 1864 ist oaS Gleichgewicht mit 401
Millionen Rubel hergestellt. Die Einnahmen sind:
ordentliche: 355 M i l ! . . auLcrordeniliche: 18 Mi l l .
Schatzscheine und 28 Mi l l , anglo.holländische Anlege.
Die Ausgaben betragen: 364 Mi l l , und für außer«
orbenlliche militärische Erfordernisse 37 Mi l l . Rubel.

New«Vork , 14. Mai. General Graut erneuerte
den Angriff am 12. d. M. Alle seine Versuche, die
Linien Lee'S zu durchbrechen, blieben vergeblich. Ge>
neral Lee zog sich NachtS zurück und soll den Po
(Potomac?) überschritten haben. General Vuiler rückt
gegcn Drurys Bluff vor.

Generalvclsammlmlg des Vcrjlchenmgsvercins

„Austria."
W i e n . 22. Mai . Ueber daS Resultat der heu«

ligcn Generalversammlung des Versicherungöuereines
„Austria" geht uns folgende Millhciluug zu:

Anwesend waren 110 Mitglieder und im Gau«
zcn 165 Stimmen vertreten, da dir Versammlung
wie in frübereu Jahren die Zulassung von.Vollmach-
ten beschlossen hatle.

Nach erfolgtcr Vorlage deS Rechenschaftsberichtes
und der von den gewählten Zensoren geprüften Bilanz
wurden die Herren Friedrich Boschan. Franz Etohl
und I . Neber ueuerdiugS zu Zensoren erwählt.
Hierauf theilte der Vorsitzende dcr Versammlung mit.
daß der Entwurf dcr neuen Slatntcu dcr hoben
Staatsverwaltung zur Sanktion vorgelegt wurde,
und bestätigte die Versammlung, um jeden etwaigen
formellen Bedenken vorzubeugen, auf Antrag deS
VcrwaltungsralheS nochmals, und zwar einstimmig
den Beschluß der außerordentlichen Generalversamm-
lung, durch welchen die neuen Statuten von dersel«
ben genehmiget worden waren.

Zugleich ermächtigte die Versammlung den Vcr-
waltungSiath nach erfolgter Sanktion die von dcr
hohen Staatsverwaltung nicht geänderten Bestimmun-
gen der Statuten sofort definitiv, etwaige Aenderuu.
gen jedoch provisorisch m,ler Vorbehalt der Annahme
durch die nächste Generalversammlung <n Kraft trcien
zn lassen.

Endlich wurde dcr Beschluß gefaßt, daß Rechen»
schaftSberichte 8 Tage vor der stattfindenden General-
Versammlung in den Bureaux der „Austria" zur
Einsicht aufzulegen sind.

Bei der hierauf eingeleiteten Wahl zur Ergän.
zung des Verwaltungöraihes wurde Herr Franz Ritter
u. Wcrlheim uno die statutenmäßig austretendeil
Herren Professor Dr. Moriz v. Stnbcnrauch und
Professor Dr. Ferdinand Hcßler gewählt.

M a r k t - un> Geschäftsbericht.
Laibach, 25. Mai. Auf dem heutigen Markte

sind erschienen: 14 Wagen mit Getreioe. 6 Wagen
mit Heu und Stroh. 47 Wagen und 5 Schiffe mit
Holz. und 18 Metzen Erdäpfel.

(Wschenmarkt. Preise.) Weizen pr. Mctzen
fi. 5 9 (Magazins «Preis ft, 5.04)' Korn st. 3.15
(Mg5.Pr. ft. 3.50); Gerste ft 2,00 ( M ^ . Pr ft, 3 20);
Hafer ft. 2.30 (Mgz.Pr. ft. 2,47); Halbfrucht ft. —.—
(Mgz Pr. ft. 4.—); Heiden ft. —.— (Mg;. Pr ft. 2.80);
Hirse ft. 3.30 (Mg;. Pr. ft. 3.16); Kukurutz ft. 3.20
(Mgz. Pr. ft. 3.6G; Erdäpfel ss. 2.30 (Mgz Pr.
st.-—); Linsen ft. 4,20 (Mgz. Pr. ft. ):
Erbsen ft. 4.50 (Mgz. Pr. st, —.—); Fisolen ft. 4,60
(Mgz. Pr. ft. —.—) ; Rindsschmalz pr. Pfund kr. 55,
Schweineschmalz kr. 39; Speck, frisch kr, 29, dctto
geräuchert kr. 38; Butter kr. 50; Eier pr. Stück
kr. 1 ; Milch (ordinär) pr. MaL kr. 10; Rmdficisch
pr. Pfund kr. 18—22, Kalbftrisch kr. 19, Schweine-
fleisch kr. 22, Schöpsenfleisch kr. 14; Hähuoel pr.
Stück kr. 25, Tauben kr. 14; Heu pr. Ztr. fi. 1.10
bis ft. 1.50. Stroh kr. 75—90; Holz, I'arics 30",
pr. Klafter ft. 8.— . dctto wcichcS fi, 6.— ; Wein
(Mgz. Pr.) rother und weißer, pr. Eimer von ft. 10
bis 15. (Mit Einrechmlng der Verzehrungöstcuer).

Verantwort l^ und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Bawberg in Laibach.
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^ ö l ^ l l ^ ^ i ^ I Die Vcnst war flst gestimmt llnb auch das Geschäft gestaltete sich etwas belangreicher als ill den letzteren Tagen. Natic"ial-?l„lll)cn und Lose stitgrn um °I<, bis ' / l« ' /«,

^ . ^ " ^ . ssredit-Actien um 2 ' / , si. und di« übrigen Vattungen um '/, si. Wechsel auf fremde Plühe und Comptcmten stellten sich um '/,."/<> billiger. Geld ziemlich flüssig.

Veffentliche 2chuld.
^. dt« Staatts (für 100 ft.)

Geld Waar,
I n üs!err. Wälnimq . zu 5"/„ «8.70 68,80
27 . Ant.h, v. 18<ii >"it Rilckz.'/. V7.4U »̂7.<:0

ohne !?ll'sä»i!tt I t t l i l ' , , . . 96,:j0 9«; W
Silber-Anlchcn von 18^4 . . 87.80 88.—
N a t . Anl. mit I än -Coup. zu 5 ' / . «0.40 «0.50

., „ „ A p r - C o u p . , , 5 „ 80.30 80,40
Metalliqueö . . . . „ 5 „ 72.55 72.65

betlo mit Mai-Coup. . „ 5 „ 72.65 72.70
detto „ 4 j „ 64 65 «4.80

Mi t Verlos, v. I . I839 152,75 153.25
„ „ „ 1854 91.75 92.15

„ .. „ „ 1860 zu 500 st. W.->0 96.30
„ „ „ 1860 „ 100,, 97.70 97.80
.. ,. ,. 1864 .. ,. „ 95.30 95.40

Lomo-Rcutensch. zu 42 !.. »««lr. 17.50 1 8 . -
It. 5er Aronlnndcr (für 100 st.)

Gniübcntlailimgs-Ol'Iia/itioneu.
Nieder-Oest.rrcich . . zu 5"/, 88.75 89.25
Ob.. Ölst. und Snlzb. „ 5 „ 85.50 88.50
Völimen . . . . „ 5 „ 94..-. 95.--
St,isrm..Kmnt.!l.,strain, .. 5.. 89.— 90.—

Geld Waare
Mähren zu 5«/, 94.50 9 5 , -
Schlesien 5 „ 89.— 90.—
Ungarn 5 „ 75.- - 75.50
Tcmeser-Vanat . . . 5 „ 73 25 73.75
Kroatien und Slauouien . 5 „ 76,50 77.
Walizicn 5 ., 73.40 73.60
Siebenbürgen . . . . 5 „ 72.50 72.75
Äulowina 5 „ 72.25 72.75

.. ni. d. Äerl.-Cl. 1867 5 „ 70.90 7 2 . -
Venetianifches Anl. 1859 5 „ 94.— 9 5 . -

Ak t i en (pr. Stücf.)

Nationalbaut 784. - 785. -
Kredit-Anstalt zu 200 st. ö. W. 196.20 196.30
3l. ü. (5scom.-Ges. z. 500 ,l . l'.2ö.590.— 592 . -
K. F,rd.-N,'rdb. z. 1000 fl. V. M.1844.-1846- -
StaatS-^is.- Ges. zu 200 ,,. CM.

oder 500 ssr 184.75 185,25
Kais. (Ais.' Vahn zu 200 fi. CM. 129.50 130. -
Sl,d..nordd.Perb-V.2U0 ., „ 121.75 122.—
Süd. Staats-, lombardisch-venc-

tianische und central-italienische
Eis. 200 fl. 0. W. 500 Fr. 246. - 248 . -

Geld Waare
Gal.Karl-?ubw.-V.z. 2006.CM.217.75 218.—
Oest.Don.-Dampffch.-Ges. Z ^ 445.— 446.—
Oesterreich. i!Ioyt> in Tricst Z ^ 237.— 2.'N.—
Wien. Dampfm.-Astg.50Ufl.ö.W. 4 7 5 . - 485.—
Pester Kettenbrücke . . . . 3 7 0 — 375.—
Äöhm. Wel t te i l zu 200 f l . . 156.50 15?.—
Theisibahn-Ak'im zu 200 ft. C. M .

m. 140 fi. (707.) Einzahlung 147.— —.—
Pfandbriefe (für 100 fi.)

National-/ lOĵ hrige v. I .
bank auf > 1857 zu . 5°/, 101.— 101.20
C. M. ) v<rlc'6da>e 5 „ 91.— 91.50

Natil'nalb.auf ö.U uerlM',5 .. 86.80 87.—
Ungarische Boden-Kredit-Ansialt

zu 5'/, pCt 85.— 85.50
«ose (pr. Stück.)

Kred.'Anstalt für Handel u. Gew.
z>, 100 fl. ^st. W. . . . 130.60 130.80

Dml.-Dmnsch.-G.zu100st.CM. 87.50 8 8 . -
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. 28.50 29.—
Wechazy „ 40 ,, (5.M. 94.— 95.—
Salm

Geld Waare
Palffy zu 40 st. CM. . 29.25 29.75
Cl.ny ,. 40 „ ,. . 28.— 28,50
St. Genois ., 40 ., „ . 29.25 29.75
Wii!disch.,lätz „ 20 „ „ . 18.50 19. -
Waldstein „ 20 „ .. . 19.50 20.—
Keglcuich „ 10 „ „ . 12.50 13.—

Wechsel.
3 Monate.

Geld Waare
Augsburg für 100 ss. siidb. W. 96.65 96.75
Fr„uffurta.M. 100fl dctto 96.70 96.80
Haüü'iiig. für 100 Marl Aanco 85.70 85.80
London sür 10 Pf. Sterling . 113.90 114.25
Paris, für 100 FranlS . . . 45.15 45.30

Vours der Geldsortcn.
Geld Waare

K. Münz-Dnfatcn 5 st. 44 tr. 5 st. 45 Nkr.
Kronen . . . 15 „ 74 „ 15 „ 77 „
NapoleouSd'or . 9 „ 21 „ 9 „ 22 „
Ruff. Imperials. 9 „' 41 „ 9 „ 42 „
uijereinSthaler . 1 ., 71 j „ 1 „ 72 „
Silber . . 114 ., — „ 114 „ 25 „

Lottoziehung vom 25. Mai.
Trieft: 5V SS 55 54 vtt

Fremden-An;cige.
Dcn 24. Mai.

S t a d t W i e n .
Die Herren: Freiherr Maurer v. .Nronegss.

l. l. Hauptmann, vuu Wien, — Nath. Kauf-
lnauu, vo» Slüttgirt. — Maycr und Paller,
Handelsleute, von Gottschec — Spazeva, Künst-
ler, von Venedig,

Elephant.
Die Herren: Krehn, f. l. Lieuteuant, von

lldine. >— Schwarz, Vauunternehmcr, von
Klagensnrt, — Mralitsch , Fabrils - Ncisriider.
u»d Verenger, MaschincnInspcktor, von Wie»,
— Marcon vl>n Viccn^a. — Die Damen: Frau
Kreher, s, f. Oberstens < Gattin , von lldiue. —
Katharina Schnell. Private, von Wien.

W i l d e r M a n n .
Herr MiUIl»- von Triesi.

Vaierischer Hof.
Die Herren: Domladis. Handelsmann, von

Görz. — Rotte, Krämer, von Reichrnburg.
Mohren.

Herr Victorin. Beamter, von Cilli.

(W4—3) Nr «U.i.

Erekuttve Fcilbietung.
Von dcm k, k. Kreis^crichte zu

Neustadt! wird hiemit bekannt gê
machl, daß übcr l̂usuchen des I o
Hani» Hotschevar von Blutsberg we-
gen schuldiger 5N> si. ntt kr, o. ». c.
in die erekutioe Feilbietung des den
Johann, Ursula, Franz, Maria und
Amalia Hocscheoar gehörigen Hauses
sammt Girren i<ul> Nektf-^ir. 74
nll Stadt Ncustadtl im erhobenen
Schatzungswetthc von :ltttt ft. ge
wi l l ig t , und die Feilvietungen hiezu
auf dcn

l l . J u n i ,
t . J u l i und
5. Augus t l, I . ,

jedesmal um !0 Uhr Vormittags,
vor dlcs.'M Gerichte mit dem Be-
merken angeordnet wurden, dasi diese
Realität nur bei der dritten Feil-
bietung auch unte>' dem Schatzungö-
werthe hintan<zegeben wird.

Die Feilbietungsbedingüifse und
die Schätzung der Realität können
taglich in dieser Registratur cinge^
sehen werden.

Neustadt! am 26. April l8N4.

(1028 - I ) NV.'^084."'

3. erekutive Feilbietuug.
Von drn, l. k, Vl;irlöanNs Wivvaw,

als Gericht, lvird mit Äe^llg auf das Evil!
bdi. 14 Arril 1804. Z 1024, bekanill
geq<bel». daß bei erfolglose! zweiten Fcil<
l'iellliig am

''». J u n i l. I . ,
früh 9 Ul)!-. ' " lnco UNia zur drille»
et-rklltil)l!l Feill'ictullg der dem Joses
Schwöre! M>iur uoil UNia Haus-Nr. 8
geliöri^eil Realitäten a/schrilten weldc»
wird.

K. k. Bezirksamt W'ppach, als Gc<
richt, am 12. Mai 1864.

(973-2) Nr. 1240.

Erekutive Feilbietmiq.
Von dem k. l, Bezirrsinnc Kraiulinr^

als Gericht, wiro l)iemit dekannt gemacht i
Es sei iidlr das Aüsuchc»! des Ic»-

haun Vadizl) uo» S l . Gemmen, ^sglü
Primus Kotiu'l von Nülerfsrnik we^c».
aus dem Slraftirtbcile vom 2. Olwl'kl
186)j. Z. 5491. schulder .W fi. ö. W
e. .'. c , in die tj'ekllliuc öffsiitliche Per-
slcigrrui'g der, auf derbem Zeptern glböri»
qen, im GilmdKüche M>chelslcttcn «u!i Url>.'
Nr. 488 umkommenden Virrlellmlie fin
oeu Orckliteil mit dcm Schuldscheine vom
30. Jänner 1800 intalmlirlen Fordrrlil,^
pr. 178 fl. 50 lr. ö. W. gewilliget. nnc?
z»r Vornahme derselben die drei Fcilbie»
llmgS'Tagsahnngen auf den

3. J u n i .
17. J u n i und

1. J u l i 1804,
jedesmal Vormittags um 9 Uhr. in die.
ser AmtskiNizlci mit dem Anlange lic<
üimmt worden, daß tue scil^uliictcn^e For.
dcrmig nur bci der letzten Feilliicttmg
auch unter dem Nrll,nverll)e an den
Mcistl'ictenden yintangegcl'en werde.

Der Griindl'uäiSet'trakt und die Liu-
tationsl'edingnisse können l»ei diesem Ge-
nchie in den gewöhnlichen AmtSstundcn
emgescben werden.

K. k. '^czirköamt Krainl'ura., als Ge^
richt, am 19. April 1864.

(962 -3 ) Nr. 2047.

3. erekutive Feilbietung.
I m Naclü'ange zum dießgerichtlichrn

Edikle vom 30. Ianner l. I . . Z. 517.
wird hiemit bekannt gegeben, daß am

4. J u n i l . I . .
früh 10 Mir. znr dritten und letzten Feil.
l'ietm'q der dem Gregor Srimschek vl'>,
Zllkmp gedösigen Ne^l,!älen,Nk!f.-Nr. 10,
Url'.'Nr. 16 u<l Grnndbnch Pfarrgilde Zirk.
nitz. dann .̂ ul) 3irlf..Nr. 396j1. 410j1
nno 507z0 u<l Grundbuch Hacî derg i>,
r̂ cr EretlitionSsache deS Johann UUe vo»
Goli^dicc vorgenommen wird.

K. k. Veziilöamt Planina, als Gc.
richt, oen 6. Mai 1864.

( 1 0 0 9 - 3 )

Werksarzten-Stelle
mit 1. Jul i laufenden Jahres zu besetzen,
Gehörig belegte Compctcnzgcsnchc nimmt
in Cmpfang die D i r e k t i o n deö hoch-
fürs t l . Ancrsperss'schcu Eisenwerkes
zu H o f m Untcrlrain, letzte Post
Heisenberss.

(1029—2)

Eine sehr gnte Zither
von H . Hansch, ganz ucu und von vor-
züglichem Tone, ist billig zu verkaufen.

Herr Musik-Direktor N c d v e o hat
die Gefälligkeit übernommen, sie Kauf-
lustigen zu zcigcu.

(1000-3)

Eine Kunstmühlc,
lmmeit Laidach gclegcn. nen hergestellt,
mit 4 Mahl» und 1 Graupengang nelisl
Allfstell!!na.Svwtz für weitere 3 Mah l -
gäügf lmd l'fstäüdiger Wasserkraft, massiv
gebauten Wir!l'schaftSgel»äliden, 1 Doppel-
nnd 1 einfachen Harpfe. mit Grund»
üncken. welche den Holz« und Fulterbe-
darf vollkommen decken, sammt allen
Utcnsllien, Wägen. Wagen :c. ist l ' i l-
lig zu uerkanfen.

Weilere Anskunft ertheilt der Eigen-
thl'lmcr derselben Johann W i l h e r in
Lailiach.

(W26-2)
Hllnsvelkans.

Das HanS Nl . 233 am KundschaftS-
platz in Laibach. mit 15 Zimmern und
0 Verkliufsgcwöll'sn. besonders fnr einen
Handelsmann geeignet, und das Hans
Nr. 75 mit 20 Zimmern lind cinem
schönen Garten am Iahrmarklplatze in
lailiach, besonders für ein Wirthshaus
geeignet, sind gegen uorlheilhafte Vcdin«
gungen sogleich zn verkaufen.

Anzufragen im Hause Nr, 233 am
ssmidschaftSpIatz im 1. Stocke — oder
anf frankirte Briefe nnter der Adresse
F. Schrei in Ncifnip.

(1014—3)

K. k. priv. Südbahn-Vesellschaft,

EriHumg i)er Eisenbaljnstrecke

Klagenfurt-Villach.
An» :,<». M a i l8<,H wird dic Cismbchnstrcckc Al l lZkNsUl l» Vlü l l l ! ) mit bm

Etatioum KlMPcNdgls iMM'Wr lh i Vcldcn und Villllch für dcn Pcrsoncn-
imd Eachmtraii^port eröffnet »ucrdcn imd t ä g l i c h e i» gemischter Z u g i n jeder N i c h »
tunss im Anschlüsse cm dic gcmischtrn Zügc dcr Strecke M a r b u r g - ^ t l a g o n f u r t nach
dcr lmtcn strhendcn Fahrordnnng ucrlchrcii:

Von Villnch nach KIngeuflirt Von Klngenfurt nach Villach
Villach . . Abfahrt 11 N, l l ) U . Vorm. Klagensurt . Abfahrt .'l U. 25) M . Nachm.
Veldcli . . „ 1 1 „ 59 „ „ ^ Kriimpcndorf . . „ 3 „ i>9 „ „
Maria-Würth . „ 12 „ 15 „ „ Viaria-Wörty . . „ :6 „ 52 „ „
Krl"npcndurf . „ 12 „ 28 „ „ Vcldcn . . . „ 4 „ 13 „ „
Klagtüsurt . Anlunft 12 „ 41 „ „ i Villnch . . . Nnlmift 4 „ 51 „ „

Dic Fahrplänc der sämmtlichen Linien der Gesellschaft sind aus dem großen Placate
zn ersehen.

Das Nttricbs-Neglcmmt für dic Sildbahi, ist auch für dicse Strcckc giltig und finden
filr dirsrlbc nebst dcu fiir allc Vinicii bestchcudüit Tarifcil anch jcnc Spccialtarifc Anwcndniifj,
welche silr die Mnitucr ^'iuic Giltigleit haben.

Die ergänzten Gebühreuberechlumgö-Tabellen ;n dcu Specialtarifen länncn bci dcn
Personcu-Casicn liezugru werden.

Wiclt drn 14. Mai 18«i4.

Die Vetriebs-Direction.

> (752-0) l

Wer MelPhgZPhochsMkSlllk-IMP
! VN <R,i«uzluIt <ẑ  t!ttmp.
D zur schnellen und sicheren Hcilnng der Lunssenschwiudsncht, <3nft<
D brüftisskeit, der Lunssen-Tuberkulose, ttcber Verhärtung, auch
> dcr Mi lz i ibel :c. » Flasche H fl. Fnr das Verpacken werden scparat
> 2 5 kr. gerechnet.

R Ferner smd )u liczichcn:

> K a r l Hardegg'K Kinder -Ver» Dorsch Leberthranöl, die Flasche
» dauullsss'Pulver, daö Paquct 1 fl. 50 kr.
> zu 00 kr ^ » k l v t t « » 4t<? ^«»»ton l ,« ' .
^ Dr. Göl is Universal - Speise« oai« einzige wnrmtilgcudc Mittel
I Pu lve r , dic Schachtel zu 1 si. für Kinder und Erwachsene, die
> 20 lr. ' Schachtel 25 tr.
» ^ ^ .^ . «^.,. . < , Î> D i t tmans Haarwuchspo-
> Seldl l tz-Pulver nnt kramychcr ^ .̂̂ . Ticael ni 70 kr
> Gcbrmtch.-Mweisung 1 fl. 20 kr. Kra'urer-Liaueur, ^n "mMlich
> Mi l ch - und Rindvieh «Pulver, magcnstärtendcs Mittel, dic Flc"
> das Paqnct z,l 42 kr. schc 1 fl. 20 kr.
> auö der Apotheke ,.;ur heil. Dreifal t igkeit" des ^«,»N .?«!»"
> in Ste in. — Briefe, Gelder und Aufträge werden lViwcn erbeten. <

Hiezu ei» halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt.


